
Es zeigt sıch, daß diese schliesische Miıttelsta: 535 starkerer Industrıia-
lısıerung auch In ıhrem Tea och ein1ges VON ihrer Anmut und
Gelassenheıt bewahrt a auf deren Besonderheit auch ungste
tschechische Publikationen hinweıisen“ (8)
Der ViI g1ibt keinen geschlossenen hiıstorıschen Überblick der
Stadtgeschichte, sondern versucht ausgewählten Themen den
undıgen und unkundıgen Leser die and nehmen und mıt ihm
geme1ınsam das en dieser ıIn all seinen Schattierungen nachzu-
rleben So werden dıe wichtigsten katholischen Kırchen AUS Vergangen-
eıt und Neuzeıt (der 1937 geweıihten St Hedwigskirche wırd ein eigener
Abschniıtt gewidmet) dargestellt; leider sSınd dıie Bemerkungen ber die
Ev. TE in Iroppau knapp Hıer haätte der sicher Urc
Literaturstudıiıen mehr als vier Zeılen diesem Gotteshaus zuwenden
können (31) Breıten Raum nehmen die Geschichte der Beziehung des
Deutschen Ordens Iroppau und dıe Geschichte der Fürsten VO  w

Liechtensteın, Herzöge VOIl JIroppau und Jägerndo ein uch 1er ist
dıie engaglerte Haltung des VT nıcht verkennen. Man vermı1ßt eiıne
kurze Würdıigung der JIroppauer Reformationsgeschichte.
Daß sıch in JIroppau VOT 1945 e1in Kunst-, Kultur-. und Wissen-
schaftsleben ze1igte, macht der VT Urc entsprechende Kapıtel deutliıch
Gerade ıIn diesen Abschnitten ist 6S dem Vf gelungen, uUurc seltene
Fotos den dokumentarıschen Wert seiner Veröffentlichung belegen
Er vermittelt den Nachgeborenen einen lebendigen 1INATrTuCcC ber dıe

Iroppau VOTI 1945 So erscheıint auch beinahe als folgerichtig, daß
sıch NUTr weniıge ufnahmen ach 1945 en
Dıeser Band weiıst ber dıe SO uDliıchen Heımatbucher weIılt hınaus. Die
Darstellungsgabe des VIS der ansprechende Stil und die gute außere
Auimachung machen den Wert dieses Buches AaUus

achtrag ZU Lit.-Verzeichnis (138f£.) /ur Gegenreformatıon in
Schlesien Iroppau, Jägerndorf, Leobschutz, Leipzıg 1915; Karzel,
Dıiıe Reformatıon in Oberschlesien Ausbreıtung und Verlauf, uürzburg
1979 (bes 228—2306; ort weıtere Fat

Ulrich Hutltter

anfred Fleischer
pathumanısmus in Schlesien. Ausgewählte uisatfze

ublikationen der Stiftung Kulturwerk Schlesien.
Sılesia olge Munchen 1983, geb., 300 S., div. Abb

Die für das damalıge Kuropa einzigartıge geistig-kulturelle üte, die
Schlesien 1im und Jahrhundert durchlebte, wıird VON Fleischer
auf die gegenseltige Durchdringung VO Luthertum und Humanısmus
zurückgeführt: „Wenn eiıne geschichtliche Entwicklung VO Gesetz der
ersten Stunde‘ abhängt, dann ist 6S sehr aufschlußreich, das
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schlesische Luthertum ausschließlic. VO  — Humanısten eingeburgert
wurde, die sich VO  — vornhereın VO  — den bildungsfeindlıchen und bılder-
stürmerischen Bahnbrechern der Kirchenreform lossagten. In Wiıtten-
berg Wäal 6S Luther selbst, der das ‚Luthertum' den Händen der Bılder-
sturmer und Laienprediger entwand und auf den Sockel der auctorıtas
antiıquitatis stellte, WOZU dıe Paulusbriefe zweıftellos gehörten. Was
Luther in Wıttenberg selbst einleıtete, besorgten füur ıh in Schlesien
Humanıisten“‘.
Sıe CS, die eine „lutherisch-späthumanıistische Gelehrtenrepublık“
ıldeten (S 181); dıie eıne evangelısche Dichterschule Dıensten des
Kaisers INns en riefen; die in der Heılkunst, Pflanzen-, Tier- und
Landwirtschaftskunde, in der Landesbeschreibung, 1im Freundschafits-
oder Personenkult, in der Gelegenheitsdichtung und Gelehrtenbio-
graphıie CUuU«cC Wege gingen; dıe aber auch das Oberschulwesen mächtig
gefördert en Die er bedeutenderen Gymnasıen Deutsch-
an! eianden sıch damals auf schlesischem en Nirgendwo gab 6S

viele gekrönte Dıchter. Und 1er ann auch dıe späteren großen
Barockdichter und -schriftsteller Hause: Andreas ryphıus tammte
aus Glogau, Hoffmann VON Hoffmannswaldau und Angelus Sılesius aus

Breslau, Martın DItz AUS Bunzlau, TIECTIC VO Oogau AdUus Brockut be1ı
Brıeg, Danıiel Caspar Von Lohenstein AUus 1mptsch, Johann Christian
Gunther AUs$s Striegau
Als eısplie gerade für dıe theologisch-naturkundliche Arbeıtsweıilise
dieser Späthumanısten weiıist Manfred Fleischer 1er auf dıe 1571 zuerst
in Wıttenberg veröffentlichte Regenbogenlehre des spateren Breslauer
Kircheninspektors Johannes Fleischer (1539—1593) hın Dieser
unternımmt den Versuch, den Regenbogen zugleı1ıc. empirisch-natur-
undlıc. und theologısc deuten, zeigen, daß diese beiden
Betrachtungsweisen sıch durchaus verbinden lassen und sıch gegenseılt1ig
erganzen.
Die Zeıt des Späthumanısmus endet, besser mundet ein in den Barock
und gerat ann auch in seinen Schatten. Das ist auf der einen Seıte
bedauern, andererseıts ist aber gerade auch Von er besonders
egrüßen, dal3 anifired Fleischer CS unte  me  — hat, iıhn in seinem
Werk LIICU erschhlhıieben FEın tıefer angelegtes Buch ber diese
ewegung in Schlesien g1bt 6S ZUT Zeıt nıcht Es Wal eıne ücke, dıe 1er
VOTrD1  1C geschlossen worden ist, die aber zugleic auch ZU weıteren
Forschen anregt.

Dr. Christian-Erdmann Schott
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